
LEBEN IN WÜRDE. BIS ZULETZT. 
GEBORGEN. BETREUT. BEGLEITET. 

WIE WERDE ICH MITGLIED? 

Mit einer Einzahlung von € 40,–/Kalender jahr auf 
unser Konto bei der Oberbank lautend auf „Verein der 
Freunde des Raphael Hospizes  Salzburg“:
IBAN:  AT07 1509 0046 5141 6382, BIC: OBKLAT2L

Damit wir Ihre Beitragszahlung zuordnen können, bitte 
immer auch den Namen und die Adresse bei der Über-
weisung angeben!

Ihre Mitgliedschaft gilt immer für das laufende 
Kalen derjahr, sie endet automatisch und verlängert 
sich mit jeder Bezahlung des Mitgliedsbeitrages um 
ein weiteres Kalenderjahr.

WIE KÖNNEN SIE UNSEREN  
VEREIN  UNTERSTÜTZEN?

Es gibt viele Wege uns zu unterstützen: Mit Spenden 
anstatt Geschenken, sowie Kranzspenden bei Verab-
schiedungen. Mit Sachspenden, Erlösen von Benefiz-
konzerten, Floh- oder Weihnachtsmärkten. 
Wir bedanken uns für jede Zuwendung. 

Wichtig sind natürlich auch all die kleineren und 
 größeren SPENDEN unserer wunderbaren Vereins   -
mitglieder,  Freunde und Förderer. 

Kommen Sie mit uns ins Gespräch, wir laden Sie ein, 
diesen besonderen Ort kennen zu lernen! 

Maga. Andrea Maria Reiser, Präsidentin
Margit Wolf-Sautner, Vizepräsidentin

Tel. +43 660 9159636

„Du zählst, weil Du du bist. Und du wirst bis zum letzten 
Augenblick deines Lebens eine Bedeutung haben.“ 

Cicely Saunders

Verein der Freunde 
des Raphael Hospizes Salzburg
Dr.-Sylvester-Straße 1, 5020 Salzburg 
office@freunde-raphaelhospiz-sbg.at
www.freunde-raphaelhospiz-sbg.at
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„Ich sehe meine Tätigkeit im Verein 
als Möglichkeit mitzuhelfen, das
Leben  anderer Menschen lebens-
wert zu gestalten – bis zum Ende!“

Hugo Brandl, Konsulent

„Das Raphael Hospiz Salzburg nach 
Kräften zu unterstützen ist mein 
 Herzenswunsch“

Margit Wolf-Sautner,  
Vizepräsidentin, Schriftführung

„Jeder Mensch wird geboren,  
der erste Atemzug,  

ein Moment in der Zeit, wo Mutter und Kind  
Schutz benötigen.

Jeder Mensch vollendet sein Leben,  
der letzte  Atemzug,  

ein Moment in der Zeit,  
wo Schutz selbstverständlich sein muss.“

Andrea Maria Reiser

„Mit meiner ehrenamtlichen 
 Vereins-Tätigkeit kann ich ein 
klein wenig zu einem würdevollen 
Leben bis zum letzten Atemzug 
beitragen.“

Renate Lukasser, Kassierin

„Ich reise sehr gerne und war 
immer schon davon fasziniert, 
wie selbstverständlich manche 
Kulturen den Tod und die Toten 
in ihr Leben integrieren – bei uns 
ist übers Sterben zu reden oft 
ein Tabuthema – das möchte ich 
gerne ändern.“

Verena Kössner,  
Öffentlichkeitsarbeit

von links: Renate Lukasser, Andrea Maria Reiser,  Verena Kössner, 
Margit Wolf-Sautner, Hugo Brandl

Die Hospizidee wird von uns verbreitet, um einen 
 bewussten und würdevollen Umgang mit den Themen 
 Sterben, Tod und Trauer zu erreichen.

Wir unterstützen ehrenamtlich die Arbeit der Mit arbeiter-
Innen des  stationären Hospizes der Barm herzigen 
Brüder. Wir er füllen letzte Herzenswünsche der 
 PatientInnen, finanzieren Weiter bildungen,  Therapien, 
Supervisionen und  not wendige Anschaffungen.

Vereinsmitglieder, Freunde und Förderer des Vereins 
 werden regelmäßig über unsere Aktivitäten im Hospiz 
informiert und zu unserer Veranstaltungsreihe  „Leben 
& Kunst im Hospiz“ mit namhaften Künstlern und 
 Persönlichkeiten ein geladen . 

Fotos Vorstand: © Fotostudio Susi Graf,  
Fotos Hospiz: © Mike Vogl, © Werner Gruber

 

Im März 2002 wurde das „Helga-Treichl-Hospiz“ im 
Haus des Roten Kreuzes in Salzburg-Morzg offiziell er-
öffnet. Ein Jahr später, 2003 erfolgte die Gründung des 
Vereins. Seit  Jänner 2014 wird das Hospiz unter dem 
Namen „Raphael  Hospiz Salzburg“ durch den Konvent 
der Barmherzigen Brüder Salzburg weitergeführt. Es ist 
das einzige  stationäre Hospiz im Land Salzburg.

Hier werden Menschen  betreut, die an einer fort-
schreitenden Erkrankung leiden und nicht mehr  kurativ 
behandelt werden können. Ziel der um fassenden Be-
treuung ist es, die Lebensqualität der  Menschen zu 
 achten, deren Familien zu begleiten und in Krisen 
Hilfe stellung zu geben. Den letzten Lebens abschnitt 
im  Raphael Hospiz Salzburg verbringen zu  können, 
 be deutet geborgen zu sein, ganzheitlich  betreut und 
begleitet.  

Titelfoto ©Werner Gruber:  
Dr. Ellen Üblagger, ärztliche Leitung mit Helga Glück, Patientin 
Andrea Maria Reiser, Mobile „Augenblick“ 2022, 70 x 120 cm

 


